






Für Jannik, Swantje, Josephina und Michel –

die wunderbaren Menschen, die wie Kobi Kopfübär feststellen mussten,

dass ihre Eltern noch mehr trödeln als sie selbst.

Für Abril und Paul, von denen wir so viel lernen können –

zum Beispiel, wie fantasievoll man Zeit nutzen kann.

Und für alle Trödlerinnen und Trödler, die nach diesem Buch 

hoffentlich nie wieder ein schlechtes Gewissen haben.


